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e la e s s v l e a
Neuerrrl Walch ist zum Zwecke neuer SonkrollkZtigkeik in

ivertm eingetrossen.
Zn der gestrigen Nachisikung der französischen Kammer

wurde das Bwdgckzwölsiel für AprU mit 420 gegen 131
Stimmen angenommen.

Der österreichische Bundeskanzler Dr. Ramek ist heut«
morgen zum Besuch der tschechoslowakischen Regierung ia
Prag eingetroffeu.

Der rumänische König hak den General Aoerescu mit der
BLduug der neuen Regierung betraut.

Rameks Berliner Reise
Am Samstag und Sonntag hat der österreichischeB u n-

deskanzler Dr . Ramek  in Berlin den Besuch des
damaligen Reichskanzlers Dr. Marx und des Reichsministers
Fk. Strefemann in Wien erwidert . Es ist kein Geheimnis,
Weswegen dieser Gegenbesuch, der ja auch gleich wieder durch
den eilfertigen Gegenbesuch in Prag sein Gegengewicht er¬
hält , so lange auf sich hat warten lasten. Die österreichische
Negierung, namentlich während der Zeit, da Dr. Seipel
«ls Bundeskanzler an ihrer Spitze stand, glaubte alles ver¬
meiden zu müssen, was den Verdacht hätte erwecken können,
Äs ob sie mit dem Anschlußgedanken  sympathisiere.
Auch die Nachfolgerin der Regierung Seipel , das erste Ka¬
binett Ramek, war noch nicht reif für den Gegenbesuch. In
chm saß als Minister des Aeußern Dr. Mataja,  ein stram¬
mer Gefolgsmann Dr. Seipels , der von diesem den Auftrag
«halten hatte, als letzten Versuch der Verwirklichungdes
Donaubund gedankens  beim Völkerbund eine Un¬
tersuchung der wirtschaftlichen Lage Oesterreichs durch Sach-
mrständige zu beantragen , um nachzuweisen, daß Oesterreich
»kht leben könnte, wenn ihm die Nachfolgestaaten
weiter durch Einfuhrverbote und hohe Schutzzölle ihren
Markt , Las alte Absatzgebiet der österreichischen Industrie,
»ersperrten, und daß deshalb dieses frühere Absatzgebiet
wieder erschlossen werden müßte, wenigstens durch eine Vor-
Figsbehandlung der österreichischen Einfuhr.

Es ist noch in Erinnerung , daß diese Politik im Völker¬
bund und bei Len Nachfolgestaaten kläglich Schisfbruch
erlitten hat, was einer der Hauptgründe für das Ausscheiden
Dr. Matajas aus der Regierung war . Denn nun wurde es
sogar Ler führenden unter den beiden Mehrheitsparteien,
der christlichsozialen, klar, daß man einem Phantom nach¬
sage, wenn man weiter an der Fiktion festhalte, daß die dem
neuen Oesterreich verbliebene altösterreichische Industrie (die
«in Drittel der österreichischen Bevölkerung ernähren muß
und es bei dem durchaus ungenügenden Binnenabsatz nur
durch Verkauf ihrer Erzeugnisse im Ausland kann) ihre alten
bequemen Absatzgebiete jemals wieder erlangen werde. Nach¬
dem sie sich schon zu der Erkenntnis durchgerungen hatte, daß
durch die Sanierung der Währung und des Staatshaushalts
Oesterreich, das heißt die österreichische Volkswirtschaft, nicht
lebensfähig geworden war , mußte sie nun selbst zugestehen,
«ie es als ihr Organ Bundeskanzler Dr. Ramek in der Re¬
gierungserklärung bei der Vorstellung seines zweiten Ka-
Änetts tat, daß Oestereich bei weiterer Absper¬
rung seiner Ausfuhr den Anschluß an sein
natürliches großes Wirtschaftsgebiet su¬
chen müsse.

Wenn es auch der Druck der großdeutschen Mehrheits¬
partner war , der diese Erklärung veranlaßt hatte, so war
Loch auch die geänderte politische Gesamtlage Mithelserin
dabei gewesen. Nicht nur hatte der Völkerbund Oesterreich,
das ihn seit der Völkerbundanleihe als seinen Schutzherrn
«msah, seinem Schicksal überlasten; auch die Stellung des
bisherigen Diktators im Völkerbunde. Frankreichs, hatte eine
Veränderung erfahren. Der Zusammenbruch des
Franken  ließ die wirtschaftliche Vorherrschaft, die sich
Frankreich als Frucht seines Sieges im Weltkriege erhofft
hatte , immer mehr ins Gegenteil umqeschlagen und erschüt¬
terte damit auch seine militärische Vorherrschaft in seinen
östlichen Trabontenstaaten . Die Folge davon war , daß es
sich nunmehr gegen Deutschland versöhnlicher zeigen mußte.
Das Bertragswerk von Locarno  kam zustande, das auf
der Grundlage eines Westpaktes über den Ausschluß jeder
gewaltsamen Aenderung von Deutschlands Westgrenze in
das Verhältnis Zwischen Deutschland und Frankreich an Stelle
von Haß und Mißtrauen einen neuen Geist der Versöhnung
und des Vertrauens einführen sollte. Dieser „Geist von Lo¬
carno" war es vor allem, den die Kroßdeutschen als Hebel
benutzten, um dem Bundeskanzler das Versprechen zu der
Abstattung des schon so lange schuldigen Gegenbesuches in
Berlin abzunehmen.

Dr. Seipel  hat es zwar für notwendig gehalten, ihm
nach Berlin vorauszufahren und durch Borträge und sonstige
Meinungsäußerungen von vornherein den Sinn festznlegen,
in dem er diesen Gegenbesuch seines Nachfolgers aufgefaßt
zu sehen wünscht. Dieser Gegenbesuch darf beileibe nicht als
eine Anschlußkundgebung ausgefaßt werden, ebeusomenia wie
Dr. Seipels Reise nach Berlin . Dr. Seipel — und nach sei¬
ner Austastung heißt das die österreichische Regierung, als
deren Spiritus rector er sich noch immer fühlt ' — ist viel¬
mehr der Meinung , daß Anschlußpolitik leere Demonstra¬
tionspolitik wäre, die er verabscheut, und daß Oesterreich tretz
Einheit der deutschen Nation als selbständiger deutscher Staat
neben dem Deutschen Reich fortbestehen könne, da die „west-
lerische" Vorstelluna von der Einheit von Nation und Staat

Mittwoch den 31. März

der Denkweste des deutschen Volkes nicht entspreche. Daß er
dieser Ansicht wirklich ist, daß er keinen sehnlicheren Wunsch
bat, als Oesterreich innerhalb des deutschen Vostesf oder, um
seinen Ausdruck zu gebrauchen, der deutschen „Nation ") als
corpns separ 2 tum  zu erhalten , dafür 'st seine Ver¬
gangenheit der bündigste Beweis , wenn er auch immer wie¬
der eingestehen muß, daß innerhalb der österreichischen Be¬
völkerung höchstens Ist v. H. diese Ansicht teilen, während
die übrigen 90 bei einer Volksahninnnung für den Anschluß
stimmen würden . — Nun , die Bevölkerung des Deutschen
Reiches wird es dem Bundeskanzler Dr. Ramek nickst schwer
macken, die Weisungen Dr. Seipels zu befolgen. Sic " iß,
daß 9Vv. H. erheblich mebr sind als Ist n. H., und kann des¬
halb warten , bis diese 90 v. H. ihre Meinunq frei sagen
können. Ihr liegt sede„Annexionsabsicht" fern, und sie würde
es für verkehrt halten, irgendeinen Druck zur Beschleunigung
des Anschlusses auf die österreichische Bevölkerung auszu-
üben. Freiwillig , ganz freiwillig soll sie
heimkehren ins Reich.  Dann allerdings wird sie mit
offenen Armen ausgenommen werden.

Neuestes vom Tag«
Polens Landraub

Berlin , 30. März . Halbamtlich wird mitgeteilt: Bei den
deutsch-polnischen Liguidationsverhandlungen war das Ziel
der deutschen Regierung , zu einer Vereinbarung zu gelangen,
wonach die polnische Regierung gegen eine entsprechende
deutsche Eigentum kaum noch ein Verhandluugsobjekt bilden

- noch vorhandenen deutschen Eigentums in Polen ver-
tet. Nach längeren Erwägungen hatte die polnische Re¬

gierung erklärt, daß sie sich nur auf Verhandlungen über
dasjenige Eigentum einlassen könnte, das noch nicht von der
Liquidation ergriffen sei. Die im Februar bei den Kom¬
missionsverhandlungen in Warschau von der polnischen De¬
legation vorgelegte statistische Ausstellung ließ bereits er¬
kennen, daß das von der Liquidation noch nicht ergriffene
deutsch eEigentum kaum noch ein Verhandlungsodjekt bilden
könnte. Die polnische Delegation stellte jedoch neue Listen über
das frei zu gebende Eigentum in Aussicht. Diese neuen Listen
sind am 4. März übergeben worden. In einer Sitzung der
Liquidationskommission am 25. März hat nunmehr die deut¬
sche Delegation das Ergebnis der Prüfung dieser Liften mit-
geteilt. Nach Ausschaltung derjenigen Objekte, die nach deut¬
scher Auffassung überhaupt nicht liquidierbar sind, verbleiben
nur zwei Rittergüter und etwa 1900 Hektar an kleinem länd¬
lichen Grundbesitz, außerdem nur wenige städtische Grund¬
stücke, sowie kleinere gewerbliche Unternehmungen . Ueber
alles andere liquidierbare Eigentum ist das Liquidations¬
verfahren schon eingeleitet. Es schweben zurzeit solche Ver¬
fahren über 60 bis 70 000 Hektar des ländlichen Grundbesitzes
und eine große Anzahl wichtiger Unternehmungen , wie
Elektrizitätswerke, Handelsfirmen , deutsche Zeitungen usw.
Oer angebotene Rest ist im Ve" "" nis dazu so gering, daß
seine Freigabe eine deutsche Gegenleistung nicht rechtfertigt
und weder in wirtschaftlichen noch in politischen Beziehungen
die Wirkungen der bisherigen Entdeutschungspolitik ab¬
schwächen könne. Die deutsche Delegation hat daher erklärt,
daß sie auf das polnische Angebot nicht eingehen könne, und
hat mit aller Dringlichkeit den ursprünglichen Antrag auf
vollständige Einstellung der Liquidation wiederholt. Sie hat
dabei darauf hingewiesen, daß das von Polen bei den Liqui¬
dationen beobachtete Verfahren mit den Bestimmungen des
Versailler Vertrages nicht im Einklang steht. Namentlich
blieben die bisher als Liquidationserlös bezahlten Summen
hinter dem wahren Wert der enteigneten Güter so weit zu¬
rück, daß alle von der Liquidation betroffenen Personen ge¬
nötigt waren , von der Ausnahmebestimmung des Versailler
Vertrags Gebrauch zu machen, die eine Klage auf Zusatz¬
entschädigungvor dem gemischten Schiedsgerichtshof gestattet.
Die auf diesem Wege gegen die polnische Regierung ein¬
geklagten Summen belaufen sich insgesamt auf 300 Millionen
Gold-Mark . Das Schiedsgericht hat bereits ein Beweisurteil
erlassen, aus dem hervorgeht, daß es die polnische Schätzungs¬
methode nicht für zulässig hält und daß mit der Zubilligung
von Entschädigungen zu rechnen ist, wenn auch deren Höhe
noch nicht feststeht. Gleichwohl werden diese Methoden von
den polnischen Liquidationsdehörden weiter angewendet, so-
daß sich bei Durchführung der schwebenden Verfahren die
Entschädigungsverbindlichkeitennoch weiter um sehr beträcht¬
liche Summen erhöhen müßten. Die deutsche Regierung hätte
ein Recht darauf zu verlangen , daß Polen sich bei einer et¬
waigen Fortsetzung der Liquidation an die Bestimmungen
des Versailler Vertrages hält. Sie hofft aber, daß sich die
polnische Regierung nunmehr entschließen wird, auf eine
völlige Aufhebung der Liquidation einzugehen, um damit
eine Quelle dauernder Schwierigkeiten und Verstimmung«»
zwischen den beiden Staaten zu beseitigen.

Der brasilianische Einspruch
Berlin . 30. März . D«r brasilianische Außenminister Hai

in einem Brief an die deutsche Reichsregierung erklärt, daß
Brasilien nicht darauf verzichtet hat, den Eintritt Deutsch¬
lands zu unterstützen. Brasilien könne aber auch nicht seinen
Anspruch auf einen dauernden Sitz im Völkerbundsrat auf¬
geben. Brasilien werde die berechtigten Ansprüche Deutsch¬
lands auf einen ständigen Sitz unterstützen, sobald die These
ausgegeben sein werde, daß gleichzeitig mit Deutschland kein«
anderen Länder einen dauernden Sitz erhalten sollen.

Die offiziellen Verbandlunaen der Reichsregierung, für

Fernsprecher Nr. 28 1V3. Jahrgang
die Herbsftäguna des Völkerbundes „geeignete" Borbedin.
gungen für die Aufnahme Deutschlands im Völkerbund und
Rat zu schaffen, sind bereits seit Tagen in vollem Gang.
Den Berichten ausländischer Nachrichtenagenturen entnehmen
mir, daß am Samstag Botschafter Sthamer bei Ehamberlam
und am gleichen Tage der deutsche Botschafter in Paris bei
Briand gewesen ist.

Die Freigabe des deutschen Eigentums in Amerika
Beuyork, 30. März . Gestern wurde im Repräsentanten¬

haus von dem republikanischen Abgeordneten Ogden Mills
ein Gesetzentwurf über die Freigabe des deutsche*
Eigentums  eingebracht , der die ausgesprochene Unter¬
stützung der amerikanischen Regierung^hat und im wesent¬
lichen dem sogenannten Mellon-Plan . sqlgt. Die Abweichun¬
gen ändern diesen Plan nicht zu Ungunsten der deutschen
Beteiligten. Die wesentlichste Neuerung setzl an die Stelle der
geplanten Ausgabe Zprozeutiger Schuldverschreibungen mit
der Garantie der Vereinigten Staaten allenthalben die Bar-
z ahlung.  Die durch Urteil der Kommission festgesetzten und
jestzusetzenden Beträge sollen, soweit sie ' amerikanischen
Staatsangehörigen zükommen, in bar vom Schatzamt der
Vereinigten Staaten ausgezahlt werden, und zwar mit Zin¬
sen bis zum Tage der Zahlung , wogegen der dem Urteil
zugrunde liegende Anspruch auf die Vereinigten Staaten
übergeht. Der Treuhänder für das ehemals feindliche Ver¬
mögen soll das beschlagnahmte deutsche Eigentum auf An¬
trag in dem Zustande herausgeben, wie es sich im Laufe der
Jahre durch Veränderungen im Bestände von Veräußerun¬
gen, Liquidationen und Verwaltungsmaßnahmen aller Art
gestaltet hat. Antragberechtigt ist grundsätzlichnur der ehe¬
malige Eigentümer . Der Rechtsweg vor den Bundesgerichten
ist zulässig. Von der Rückgabe bleibt das Eigentum des
Deutschen Reiches ausgeschlossen. Die Vorlage sieht eine an¬
gemessene Geldentschädigungfür die Fortnahme von Schis¬
sen durch die Vereinigten Staaten während des Krieges
vor. Der Entschädigung für die Fortnahme von Funk¬
stationen  soll der Wert vom 2. Juli 1921, dem Tage der
amerikanischen Friedensproklamation , zugrunde gelegt wer¬
den. Ein Ersatz für die Benutzung von Schiffen und Funk¬
stationen durch die Vereinigten Staaten ist nicht vorgesehen
Eine Entschädigung soll für die im deutschen Eigentum ste¬
henden Patents  gewährt werden. Falls die Belastung des
Vereinigten Staaten aus den Ersatzansprüchen  für
Schiffe, Funkstationen und Patente insgesamt 100 Millionen
Dollar übersteigt, tritt eine prozentuale Herabsetzung aller
Entschädigungen ein.

Deutschlands Amerikaanleihen
London, 30. März . Der Washingtoner „Timss "-Korr«°

spondent beschäftigt sich in einem längeren Artikel mit der
amerikanischen Kreditpolitik in Europa . In amtlichen Kreisen
Washingtons sei man, so führt der Korrepondent aus , stark
beruhigt worden, als bekannt wurde, daß die Bereinigten
Staaten Deutschland bereits 4 Milliarden Mark Anleihen
gewährt hätten. Das Interesse des amerikanischen Geld»
gebers an Deutschlands industrieller Entwicklung sei ständig
im Wachsen begriffen. Man beschäftigt sich daher eingehend
mit dem Reparationsproblem und erinnert an das Wort
Churchills, daß bald der Tag eintreten werde, an dem
Deutschland der einzige Schuldenzahler, die Bereinigte»
Staaten der einzige Gläubiger fei. In diesem Zusammen¬
hang werden aber von amerikanischen Finanzkreisen gegen
die großen deutschen Reparationszahlungen schwerwiegende
Bedenken erhoben. Denn diese müßten wiederum von der
deutschen Industrie aufgebracht werden, deren Rentabilität
dadurch stark herabgemindert würde, dadurch aber würde
die Verzinsung der in Deutschland angelegten Gelder arueri-
kanischer Kapitalien in Frage gestellt

Ramek über Oesterreich «ad die Anschlutzfrage
Berlin , 30. März . Vor seiner Abreise aus Berlin emz»

sing Bundeskanzler Ramek die Vertreter der Presse in d«r
österreichischen Gesandtschaft, wobei er in einem interessanten
Vortrag auf Oesterreichs Leidensweg zu sprechen kam und
auf Oesterreichs Wiederaufbauarbeit.  Es sei
gelungen, eine staatliche Anzahl von Handelsverträgen , dar¬
unter auch schon einige richtige Tarifverträge , zu schließen
und mit wenigen Ausnahmen die Meistbegünstigung zu er¬
langen. Der Bundesländer verwies dann darauf , daß es
der österreichischen Industrie  trotz der unsäglich schweren
Lebensbedingungen gelungen sei, ihren Apparat in einem
hohen Maße zu modernisieren und daß besonders die Land-
Wirtschaft  in den letzten Jahren ungeahnte Fortschritte
gemacht habe. Oesterreich habe allerdings einen Teil seiner
Souveränität durch die Abmachung mit dem Völkerbund
preisgeben müssen, lei aber auch diesem kleineren Uebel durch
gewissenhafte Erfüllung seiner Verpflichtungen entwachsen.

Italienischen Pressevertretern gegenüber erklärte Dr.
Ramek, die österreichische Regierung sei sich wohl bewußt,
daß die politische Vereinigung Oesterreichs mit Deutschland
erst möglich wäre , wenn der Völkerbund einstimmig sein«
Erlaubnis dazu erteilen werde. Er glaube nicht, daß die
Anschlußfrage der italienischen Regierung Grund zu Vor¬
würfen bieten könne. Tr hoffe, daß die Erörterungen über
Tirol für die gegenseitigen Beziehungen nicht zwecklos ge¬
wesen seien. Oesterreich sei bereit, mit allen Staaten Schiede
gerichtsverträge abzuschließen. Ueber die Bildung eines
mitteleuropäischen Locarno habe er noch keine ernsten Bor
schläge und beschäftige sich daher auch nicht mit dieser Frage.
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Sette 2 - Sk. 7S
Sette - —SDer Reichsrat und der Reichshaushalk

Serli ». 30. März. Der Reichsrat wird am Mittwoch ineiner öffentlichen Sitzung nach vorhergehender Beratungder Ausschüsse den vom Reichstag in dritter Lesung amSamstag verabschiedeten Etat nachprüfen. Man erwartetbei der Regierung im Augenblick keine Schwierigkeiten mehrund nimmt an, daß der Reichsrat dem Etat trotz einer
Mehrbewilligung von über 700 Millionen Mark durch den
Reichstag seine Zustimmung erteilen wird.

Schwere Zusammenstöße
Leipzig. 30. März . Die Nationalsozialistisch,! Partei hatteinr gestern abend im Zoologischen Garten eine große Kund¬gebung gegen den Sowjetismus angesetzt, bei der Prof.Gregor reden sollte. Gleich nach Eröffnung der Versamm-iung siel ein Schuß, worauf die Menge auseinanderstod. ImSaale wurden viele Möbelstücke zertrümmert . Auf der

Straße kam es zu schweren Schlägereien zwischen Kommu¬nisten und Nationalsozialisten. Bis setzt sind 6 Verletzte,darunter ein Polizeibeamter festgestellt

Die Zechenslivegungenim Ruhrgebiek
Dortmund, 30. März . Das Oberbergamt in Dortmundhat auf eine Anfrage der Arbeitskammer im Ruhrgebiet mit¬geteilt, daß die Zahl der sti ll g el e g t e n Zechen EndeFebruar dieses Jahres 38 mit 33118 Arbeitern und An¬

gestellten betrug, die Zahl der Zechen mit eingeschränkterArbeit betrug zu dem gleichen Zeitpunkt 62 mit 33021Arbeitern und Angestellten. Bon Kokereien  liegen 11mit 1102 Arbeitern ganz still, während auf 7 Kokereien mit
132 Arbeitern eingeschränkt gearbeitet wird.

Kündigung des Lohntarifs im Saarbergban
Saarbrücken, 30. März . Die Vertreter der beiden Berg-

arbeiterorganisationen. sowie der Metallarbeiterverbände,die in Paris in Verhandlungen mit der Bergwerksdirektionstehen, beschlossen heute, den am 15. Dezember 1925 im
Bergbau in Kraft getretenen Lohntarif zu kündigen, da dieTeuerung seit Dezember um 5,6 Prozent gestiegen und in¬
folge der Frankenentwertung eine weitere Verteuerung der
Lebenshaltung in Erscheinung treten wird- Die Kündigung
des Lohntarifs ist heute mittag der Bergverwaltung in Saar¬brücken überreicht worden.

Die Beisetzung Fehrenbachs
Ireiburg , 30. März . Gestern erfolgte in der Freiburger

Friedhofskapelle die Einsegnung der Leiche Konstantin
Fehrenbachs. Von auswärtigen Gästen waren u. a. erschienen
Reichskanzler Dr. Luther,  der frühere ReichskanzlerDr. Wirth , Stegerwald  und Reichstagspräsident
Löbe,  Minister Dr. Marx.  Nach der Einsegnung durchden Erzbischof ergriff namens der Zentrumspartei Reichs-
Minister Marx,  namens der Reichsregierung ReichskanzleiDr. Luther  das Wort. Nach dem Reichskanzler sprach der
badische Staatspräsident Trunk  im Namen der badischen
Regierung. Landtagspräsident Dr. Baumgäriner  legtefür den Badischen Landtag einen Lorbeerkranz am Sargede» einstigen Präsidenten der zweiten Kammer des badischen
Landtags nieder. Als letzter sprach ReichstagspräsidentLöbe.  Nach der Einsegnung in der Friedhofskapelle wurdendie sterblichen Ueberreste Fehrenbachs in der Familienstättebeigesetzt.

SäkMag der Syrien -Kredite
Bari », 30. März . Im Verlauf der gestrigen Kammer¬

aassprache über das Budgetzwölftel für April wurde die
Regierung in die Minderheit versetzt.  DieKammer nahm nämlich trotz einer Intervention des Kriegs¬ministers Painleve und des Ministerpräsidenten Briand mit
W8 gegen 265 Stimmen einen Antrag des Sozialisten Baronem, die Kredite für die Bcsatzungstruppen in Syrien um1 Million Franken zu kürzen.

Japans Festsetzung in Mexiko
Reuyork. 30. März . Aus Santiago in Kalifornien wird

Gemeldet, daß die Regierung von Mexiko an ein japanisches
Syndikat mehr als 2 Millionen Acres zum Teil zu der Mag-dalenenbai gehörendes Land verpachtet habe, angeblich zudem Zweck des Anbaues von Gummi und der Gewinnung
vegetabilischer Farbstoffe. An der Spitze des Syndikats sollender mexikanische Generaloberst Vacquenz und der in San¬tiago ansässige Japaner Dr. Osowo stehen. Die Spannung
zwischen den Bereinigten Staaten undMexiko  ist dadurch verstärkt. Washington ist der Ansicht,daß eine derartige Landpachtung der Senatsresolution vomAugust 1912 widerspreche, wonach die Regierung der Ver¬
einigten Staaten ernstliche Besorgnis hege gegen Verpachtungvon Land oder Häfen, die derart gelegen seien und als Basisfür Heeres- oder Marinezwecke dienen können.

Line Reformierung des Kalifats?
London, 3V. März. »Daily News" meldet aus Kairo: Im

Hlam ist die Bewegung zugunsten der Errichtung eines nachmodernen Gedanken radikal reformierten
Kalifats  ständig im Wachsen begriffen. Der Haupt¬
gedanke ist, das Kalifat zu einer Vertretung ordnungsmäßig
akkreditierter Delegierter der ganzen mohammedanischenWelt umzugestalten. Den Vorsitz dieser Vertretung soll einTitular -Kalif führen. Hinter dieser Organisation soll alsreale Macht ein Bund der mohammedanischen Staatenstehen. Ein ständiger Kalifatsrat in Mekka werde einenFaktor der Weltpolitik darstellen, der für alle am Orient
interessierten Großmächte in erheblichem Maße von Bedeu¬
tung fein werde. Der vom Al-Azhar-Kalifatskomitee fürMai nach Kairo «inberufene mohammedanische Kongreß.Ser über die Wahl eines neuen Kalifen beraten soll, könne
rasch zu Ereignissen führen, deren Folgen noch nicht abzu-fehen seien.

Der Plan eines Groß-Vesterreichs
Dien , 30. März . In der „Reichspost" veröffentlicht der

österreichische Gesandte in Paris , Eichhoff, der zum Freundes¬kreis des ermordeten Erzherzogs Franz Ferdi¬nand  gehörte , interessante historische Dokumente über dievon dem Erzherzog unmittelbar nach seiner Thronbesteigungbeabsichtigte Proklamierung der Be r. Staaten von
Großösterreich.  Eichhoff bemerkt einleitend, daß dieVerkennung dieses großösterreichischen Gedankens eine der
tiefsten Ursachen des Weltkriegs gewesen sei. Nach der Ideedes Erzherzogs sollten die Bürger der Ver. Staaten von
Großösterreich in ihren Beziehungen zum Ausland alle Vor¬
keile aus der Zugehöigkeit zu einem einheitlichen, mächtigen,
internationalen , wirtschaftlichen Zollverband  haben.Der Erzherzog hatte all« Maßnahmen vorbereitet, um diesenPlan zu verwirklichen. Zu diesem Zweck war bereits «in
Manifest entworfen, in welchem als Vorbedingung die völlige
Uebereinstimmung der Derlassunasgesetze der Dovpelmonar-chie ooroeseben war Der Gründlich de-, Manifestes war die

Ragold« Lagttatt »Der « esellschafter* «tttwoch , , 1. « Sr» 1»«
Schaffung eines Großösterreichs ohne Zoll-und Berkehrsschranken.

Württemberg
Stuttgart , 30. März . Amtliche Schätzung von

Neubauten.  In Anbetracht der Schwierigkeiten, denenunter den gegenwärtigen Verhältnissen bei Neubauten dieFeststellung des Verkehrs- lVerkaufs-)werts im Hinblick ctufeinen erst in einem ungewissen künftigen Zeitpunkt etwaerfolgenden Verkauf begegnet, hat das Justizministerium ver¬
ordnet : Bei Neubauten , die nach dem 1. Juli 1918 bezugs¬fertig geworden sind, kann die Schätzungsbehörde bis aufweiteres von der Feststellung des Verkehrs- (Verkaufs-swerts
absehen und sich auf die Feststellung des Vorkriegswerts,d. h. desjenigen Verkaufswerts , den das Gebäude in seinem
jetzigen Zustand am 1. August 1914 gehabt hätte, beschränken.Zugleich find alsdann auch die Gestehungskosten des Ge¬
bäudes zur Zeit der Fertigstellung schätzungsweise zu er¬mitteln und in dem Schätzungsprotokoll anzugeben. Nurin denjenigen Fällen , in denen der Antrag ausdrücklich aufdie Schätzung des gegenwärtigen Verkehrswerts gerichtet ist,muß die Schätzung auch hierauf ausgedehnt werden. Dabeiliegt es in der Natur der Sache, daß die Schätzung bei derUngewißheit der künftigen Entwicklung im wesentlichen nuroui der Grundlage der im Zeitpunkt der Schätzung gegebenenVerhältnisse vorgenommen werden kann. Auch bleibt es der
Schätznngsbehörde unbenommen, dies durch ausdrückliche
Anführung der ihrer Schätzung zugrunde liegenden einzelnenVoraussetzungen noch besonders hervorzuhsben oder einen
Vorbehalt des Inhalts anzufügen, daß eine Gewähr für dieGeltung der Schätzung auf längere Dauer nicht übernommenwerden könne.

Ehrendoktor. Rektor und Senat der Technischen Hoch¬
schule Stuttgart haben zum Doktor-Ingenieur ehrenhaiberernannt Fabrikant Heinrich Scheufelen  in Oberlennin¬gen-Teck.

70. Geburtstag . Generalarzt Dr. Rudolf v. Götz , derwährend des Krieges als Korpsarzt des 13. Armeekorps undan anderen Stellen wirkte, vollendet am 30. März das70. Lebensjahr.
Denkmal der Siebeaer . Die Grundsteinlegung eines Denk¬mals für das 7. Inf .-Regiment Kaiser Friedrich an der Rote-

bühlkaserne soll im Mai d. I ., die Einweihung spätestens imFrühjahr 1927 stattfinden.
DrebsZesindel. Verkaufsbuden, namentlich die an Bahn¬höfen aufgestellten Lebensmittelkioske, waren seit letztenHerbst viel begehrte Objekte eines in Württemberg und inden angrenzenden Nachbarländern herumziehenden gewerbs¬

mäßigen Einbrechers, der von der Landeskriminalpölizei alsder schon mehrfach vorbestrafte 20 I . a. WanderburscheGeorg Herok von Loslau Bezirk Rybnik festgestellt wurde.In Bruchsal konnte er festgenommen werden. Jetzt hat er25 derartige Einbrüche in Württemberg , Baden und Hessen
zugegeben. Seine mitunter recht beträchtliche Beute pflegteHera? in Herbergen zu veräußern.

Dis 21 und 25 I . a. Stiefbrüder Richard Lachenmann,Maler von Beruf , und der Lageroerwalter Willy Maier aus
Stuttgart , die bis jetzt 35 Dachkammereinbrüche verübthatten , konnten verhärtet '

Aus dem Lande
Gmünd, 30. März . Wasserversorgung und

Typhusgefahr.  Nachdem bei der im letzten Herbst aus¬
getretenen Paratyphusepidemie der Verdacht zwar nicht be¬wiesen, aber angenommen wurde, daß die Typhuserregerin die städt. Wasserleitung eingedrungen und von dieser ver¬breitet worden seien, ist im städt. Wasserwerk eine Ent¬
keimungsanlage eingebaut worden, die am Montag , den1. März 1926 in Betrieb genommen wurde. Hievon wurdeseitens der Wasserabnehmer wohl kaum etwas bemerkt, oadas Wasser völlig geruchlos bleibt. Ueber die Wirkung, dieAnlage und ihre Zweckmäßigkeit hat das medizinische
Landesuutersuchungsamt ein Gutachten erstattet, das zu demSchluß kommt, daß die Chlorierungseinrichtung den be¬
absichtigten Zweck erfüllt und bei Fortführung eines sach¬
gemäßen Betriebs eine Typhusverbreituna durch die
Wasserversorgung in Gmünd ausgeschlossen erscheint.

Gmünd. 29. März . Postkraftwagenlinien.  Der
Postkraftwagenkurs Gmünd—Ruppertshofen wird am 1-Mai , die Strecke Mögglingen—Hohenstadt am 15. Mai inBetrieb genommen werden.

Ebersbach a. A., 30. März . Betriebsunfall.  Einhiesiges 15jähriges Mädchen verunglückte in der Kapsel¬fabrik von Langbein dadurch, daß sie die rechte Hand in die
Walzmaschinebrachte. Drei Finger mußten im Krankenhaus
abgenommen werden.

Göppingen, 30. März . Brand st iftung.  Ain Sams¬tag ist im Gewand Hinterer Oesterbach die Feldscheuer des
Landwirts Vogel vollständig abgebrannt . Es liegt Brand¬stiftung vor. Der Täter ist festgenommen.

Reuklingen. 30. März . Jubiläum der Oberreal¬schule.  Die hiesige Oberrealschule beging am Samstag in
Verbindung mit ihrer Schlußfeier das 50jährige Jubiläum.

Rlm, 30. März . Selbstmord.  Ein junger Mannbrachte sich in der Nähe des Kriegerdenkmals am UnterenKuhberg eine Schußoerletzung in selbstmörderischer Absichtbei. Er verstarb nach kurzer Zeit-
Reuhausen OA. Tuttlingen , 30. März . Feuer imBienen st and.  Ein freistehender Bienenstand ist mit den

darin untergebrachten Bienenvölkern und bienenwirischaft-
lichen Geräten ein Raub der Flammen geworden. Der Branddürfte auf das Wabenschwefeln zurückzuführen sein.

Friedrichshafen, 30. März . Vom Schicksal ereilt.
Festgenommen wurde in Frankfurt a. M. der Eisenbahn-be'riebsassistent Sorg von hier, der, wie seinerzeit berichtet,
mit 2400«it unterschlagenen Geldern geflüchtet war . Sorg hieltsich in Frankfurt unter falschem Namen auf und begegnetedort zufällig einem hiesigen Kriminalbeamten, der seine Ver¬haftung veranlaßte.

Vom Vodeasee, 30. März . Ehrung von LudwigFinckh.  Die Schuljugend von Gaienhofen ließ es sich nichtnehmen, dem aus Bozen und Innsbruck heimkehrendenDr. Finckhzu  seinem 50. Geburtstag eine kleine Huldigungdarzubringen . Im Namen der Gemeinde überbrachte der
Bürgermeister ihm die Ehrenurkunde als Ehrenbürger derGemeinde Gaienhofen.

Leatkirch, 29. März . Grippe.  In den letzten Tagenist hier die Grippe in verstärkt« « Maße ausgetreten. Inmanchen Familien liegt fast alles darnieder. Bis jetzt istdie Krankheit gutartig verlaufen.
Schwenningen. 29. Märr . Selbstmord.  Am Samstaa

hak sich der leb. Fabrikarbeiter und Dienstknecht Ävsef Hst?von Dunningen auf der Bühne erhängt.
Atöfsingen OA. Rottenburg , 29. März . EineHöllen -

notier.  Eine Höllenn.ttter , eine schwarze Spielart der gif¬tigen Kreuzotter, wurde vor einigen Tagen am Farrenbergbeim „Pflanzschüle" von einem Sohn des Gärtners Herterhier gefangen. Die Höllennatter ist i. ie einzige Kreuzotterarl.bei der das Linkszickzackband entweder gar nicht oder nurbei gewisser Beleuchtung zu sehen ist.
Klm. 28. März. Ehrung.  Der Ulmer Schifferverei«hat in seiner letzten Hauptversammlung den Oberpostjchafsnera. D. und früheren langjährigen Reaimentstambour im

Grenadierregiment 123 Gustav Hofsmann  anläßlichseines 75. Geburtstages jum Ehrenmitglied ernannt.
Jllerrieden , 29. März . Gemeine Tat.  Nachts wurdebei Braumeister Reich hier im Keller ein Laaerfaß mit 2000Liter Bier gesprengt. Es handelt sich zweifellos um einenRacheakt.
Weingarten. 29. März . Kirchendiebstahl.  Seiteiniger Zeit wurden in der Klosterkirche wiederholt Dieb¬

stähle ausgeführt , indem den Gläubigen, während sie imBeichtstuhl oder an der Kommunionbank waren, die Hand¬taschen gestohlen, oder ihres Inhalts beraubt wurden. DerVerdacht lenkte sich auf eine Frau von hier, die von der
Polizei auf frischer Tat ertappt wurde.

Ravensburg , 29. März . Frecher Diebstahl.  Aus >einem Garten an der Burghalde wurde in einer der letztenNächte eine größere Anzahl Rosenstämmchen und Beeren¬
stöcke gestohlen. Der Polizei gelang es, die Gartendiebe inder Morgenfrühe festzunehmen. Es scheint, daß die Lang¬finger ihre Gärten mit fremden Rosen- und Beerensträuchern
schmücken wollten.

Ravensburg , 29. März . Jubiläum.  Die Gewerbe¬
schule konnte gestern die Feier ihres 100jährigen Bestehensbegehen.

Mvchemvangen OA. Ravensburg , 29. März . Unterden Rädern.  Das zweijährige Mädchen des Chauffeurs
Hartmann kam unter einen angehängten Lastwagen, «äsder Lenker des Schleppers nach dem Abladen etwas zurüL-
fcchren wollte. Das Rad ging dem Kind über den Kopf, sodaß der Tod sofort eintrat . Den Lenker trifft keine Schuld.

Friedrichshafen. 29. März . Festnahme eines Ein¬brechers.  Bei der Bahnhofkontrolle in Lindau wurde deraus Baden stammende seit H«rbst nicht mehr arbeitende 29Jahre alte Hilfsarbeiter Franz Schlegel festgenommen, in
dessen Aktenmappe sich zahlreiches Einbrecherwsrkzeug undeine große Anzahl Briefmarken vorfanden, wie sie beim Ein¬
bruch im Fischbacher Postamt entwend«t wurden. Der Ver¬haftete hat die Einbrüche in Fischbach und Meckenbeurenein¬gestanden, ferner 3 Einbrüche in Meersburg , einen weiterenEinbruch in Fischbach, einen solchen in der Metzgerei der
Zeppelinwerke und Einbruchsversuche in St . Georgen undMeckenbeuren.

Hechingen, 29. März . Bürgermeisterwahl.  Betder gestern hier vorgenommenen Wahl eines neuen Bürger¬meisters wurde mit 12 von 15 abgegebenen Stimmen Dr-
Kieker  aus Biersen (Rheinland) gewählt.

Württemberg und die Russenkredile
Die Kleine Anfrage der Abg. Dr. B e i ß w ä n g e r «adGen., betr. AussallbürgschaftfiirLieferunge«

nach Rußland,  hat das Arbeits - und Ernährung »-Ministerium wie folgt beantwortet:
1. Mit der Vorbereitung und Durchführung

der Rußlandgeschäfte,  für welche das Reich und d«Länder eine Ausfallbürgschaft in Höhe von zusammen bv
v. H. übernehmen sollen, wird eine interministerielle Stelleder Reichsregierung betraut werden. Bei jeder Entscheidungüber einen Lieferungsvertrag aus Württemberg wird auchein Vertreter Württembergs in der interministeriellen Stelle
stimmberechtigt Mitwirken.

2. Die Württ . Regierung wird besonders daraus Bedacht
nehmen, daß die bedeutende und an dem Rußlandgeschäftvon jeher stark interessierte württembergische Aus¬
fuhrin dustrie  bei der Ausstellung der Garantiescheineausreichend berücksichtigt wird. Um den Abschluß und die
Finanzierung der Geschäfte, welche der Ausstellung derGarantiescheine ooranzugehen haben, werden sich die Aus¬
fuhrinteressen selbst in freien Wettbewerb zu bemüh««haben.

3. DieFinanzierungderRußlandgejchäjte
begegnet trotz der in Aussicht gestellten Ausfallbürgschaft desReichs und der Länder großen Schwierigkeiten. Bei Ueber-windung dieser Schwierigkeiten werden auch württ . Bank¬kreise Mitwirken; entsprechende Verhandlungen sind imGang . Ein Monopol für die Finanzierung und Abwicklungdieser Geschäfte wird seitens der Großbanken nicht erstrebt.Für kleinere Banken wird eine Möglichkeit, sich an der Fi¬nanzierung dieser auf langfristigen Krediten beruhenden Ge¬
schäfte zu beteiligen, kaum bestehen.

Aas Stadt «ad Laad
Nagold . 31. März 1986

„3ch bin geboren, deutsch zu fühlen.
Bin ganz auf deutscher Denken eingestellt,
Erst kommt mein Volk, dann all die andern Bielen.
Erst meine Heimat, dann die Well!"

*
Dieastuachrichtea.

Der Herr Staatspräsident hat eine Studienratstelle am
Gymnasium in Tübingen dem StudienassessorErwin Ruppan dem Realprogymnafium und der Realschule in Calw über¬
tragen.

*
Eisenbahaoerkehr über Ostern.

In Ergänzung unserer gestrigen Nachricht reilen wir mit,daß am Ostersonntag, den 4. April ein beschleunigter Personen¬
zug 29t Stuttgart Hbf. ab 5.00 vm., Freudenstadt Hbf. an7.47 vm. mit Anschluß nach Klosterreichenbach fährr. Am
Ostermontag fährt dieser Zug Frcudenstadt ab 7.16 nm,
Stuttgart Hbf an 9.30 nm. Ferner verkehrt am OstermontagPersonenzug Calw ab 7.30 nm., Stuttgart an 9.24 nm. Der
Zug Nagold  ab 4.05 nm., Eutingen  an 4.34 nm. wirdam 1., 3., 4. und 5. April bis Horb weitergeführt.

Besttzwechfel.
Das am Fuße des Schloßbergs gelegene etwa ^ Morgenumfassende Grundstück mit Sommerhaus des H. Dr. Ulmerging dieser Tage um die Summe von 12000 — in staatl.
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»Aus dem Schwarzwald-

Die Blätter des Württ . Schwarzwaldvereins ooul Monat
März bringen einen interesianten Aufsatz mit Plänen über die
Straubenhardt Burgen sowohl vom Standpunkt des Forschers
als auch des Historikers aus gesehen . Weiter finden wir noch
die Arbeiten »Vom Uhu in Württemberg " , , Ter Wald ", meh¬
rere Gedichte , Wissenswertes über Kraftwagenverbindungen und
Fahrpreisermäßigungen zugunsten der Jugendpflege und schließ-
Uch noch Vereins berichte der verschiedenen Bezirksvereine u . a.
von Wilsberg und Calw . Bon den Bezirks » reinen Herrenalb,
Neuenbürg und Sulz wurde eine Anzahl Mitglieder mit dem
Deremsehrenzeichen für 25jährige Mitgliedschaft ausgezeichnet.

Falsche Zweimarkstücke
And aufgctaucht , es liegt daher Vtranlassung vor , im Geld
verkehr Vorsicht zu üben . Sie find aus Zinn mit Bleizusatz
hergestelll und tragen die Jahreszahl 1925 , sowie das Münz¬
zeichen V. Man erkennt sie am matten Bleiglanz , der undeut¬
lichen Umrandung und ihrem bleiernen Klang.

Lnlaulerr Angebote einer holländische« Firma.
Seit ungefähr 2 Jahren wirbt die Firma Racona  A .G.

m Haag - Holland in durchaus unlauterer Art Abnehmer für
ein Reinigungsmittel . Zur Anlockung der Abnehmer dienen
Zertungsär zeigen in denen bester Verdienst beim Ve,trieb eines
patentierten Mafienartikels in Aussicht gestellt wird . Wer auf
das Angebot eingehk , bekomm ! die Mitleilung , baß es sich um
den Vertrieb des Reinigungsmittels „Raco " handle und daß
beim Bezug von einigen hundert Dosen die Aussicht bestehe,
eine Generalvertretung übertragen zu erhalten . In der Hoff¬
nung die Anwartschaft auf einen Verlreterposten zu erlangen,
lassen sich viele verleiten , unter Leistung von Vorauszahlungen
größere Mengen Ware zu bestellen . Mit dem Empfang der
Vorauszahlungen erlischt jedoch bei der Firma Racona das
Interesse am Besteller . Die Bei Handlungen wegen Uebertragung
der Generalvertretung versanden , und rvenn der Besteller die
Ware überhaupt bekommt , was bei den Einfuhrschwierigkeiten
keineswegs sicher ist, so hat er seine Mühe uns Not sie wieder
loszubringen.

Di« Diererzeugung im 4. Vierteljahr IS2S.
V . Im 4 . Vierteljahr 1925 And im Deutschen Reich

20289688 Hektoliter Bier e-zeugt worden, zu dessen Herstel¬
lung 1744704 Doppelzentner Malzund 8637 Dovpelzentner
Zvckcrsiofse Verwender wurden . In Württemberg mit Hohen-
zollenl sind in die >er Zeit bei einem Verbrauch von 91983
Doppelzentner Malz hergestcllt worden : 13 Hektoliter unter
gäriges Einfachbier , 125 Hektoliter untergäriges und 20 Hekto¬
liter obergäriges Schankbier , 50587l Hektoliter untergäriges
und 2049 Hektoliter obergärizes Vollbier , sowie 1572 Hektoliter
untergäriges Starkbier , insgesamt 809 630 Hektoliter.

*

Oberlalheim , 30 März Holzpreise . Ein großer Teil
der hiesigen Einwohnerschaft halte schönes , kerniges Buchenholz
durch die hiesige Darlehenskasse aus dem Kinzigtal bezogen;
der Preis beläuft sich für den Raummeter auf ca . 20 bis 21 «4t.

A-

Lalw , 30 . März . Die Spar - und Dorschußbank , die
beieits wieder einen Reserve 'ond von 35000 »iS besitzt , verteilt
12"/» Dividende und an alle bedürftigen Sparer 10 °/ » ihres
Sparguthabens.

Ealw , 30 . März . Die Gewerbeschule wurde im ver¬
gangenen Jahr von 408 Schülern besucht , die in 15 Schul
klaffen unterrichtet wurden . Von den Schülern besuchten 10°/,
eine höhere Schule 30 °/« eine ausgebaute Volksschule , 60 °/»
eine einfache Volksschule.

Wörnersberg , 3l . März . Jubilarin . Am heutigen Tag
begeht Frau Christiane Schaible Wwe . in körperlicher und gei¬
stiger Frische ihren 80 . Geburtstag.

Freudenstadt , 30 . März . Auto uud Schafherde . Ein
von Besenfeld kommendes Personenauto fuhr gestern auf der
sog - Erzsteige in eine Schafherde hinein . Ein Mutterschaf und
3 Lämmer mußten sofort geschlachtet werden . Eine große An¬
zahl weiterer Tiere ist verletzt.

Horb , 30 . März . Jur Stadtschuttheißenwahl . Anläßlich
der Stadtschultheißenwahl , aus der , wie am Montag belichtet,
Ratschreiber Schneider - Wasseralfingen siegreich heroorging,
wurde ein Stimmzetrel mit folgendem poetischen Erguß abge¬
geben : „ Der Gelle sitzt im Dreckle , der Riede bringt kein ' Friede,
drum Schneider , mach du weiter ' .

Letzte Nachrichten
Die Wirtschaftsvertreier beim Reichskanzler.
Berlin , 31. März. Gestern nachmittag empfing, wie

die Morgenblätter melden , der Reichskanzler in Gegenwart
des Reichsministers des Auswärtigen , des Reichsministers

der Finanzen , des Reichswirtschaftsministers und des Reichs-
Ministers für Ernährung und Landwirtschaft , Vertreter von
Industrie , Handel , Landwirtschaft , Weinbau und der Ge¬
werkschaften zu einer Aussprache über den Abschluß des
Handelsvertrags mit Spanien . Nach eingehenden grund¬
sätzlichen Darlegungen wurde auf Vorschlag des Reichs¬
kanzlers ein Ausschuß aus den beteiligten Wirtschaftsgrup¬
pen gebildet , der mit der Regierung zusammen das gesamte
einschlägige Material überprüfen wird . Der Ausschuß wird
heute nachmittag zu seiner ersten Sitzung zusammentreten.

Danktelegramm Dr. Rameks.
Berlin , 31. März. Bundeskanzler Dr. Ramek hat

an den Reichskanzler Dr . Luther folgendes Telegramm ge¬
sandt : Beim Verlassen des deutschen Reichsgebiets sende
ich dem deutschen Volke im Reiche meine brüderlichen Ab-
fchiedsgiüße , Ihnen aber , Herr Reichskanzler , und dem
Herrn Reichsaußenminister sage ich herzlichsten und unver¬
geßlichen Dank für die Berliner Tage.

Reichswehrminister Getzler auf Urlaub.
Berlin . 31. März. Wie die . Voss. Ztg.« meldet,

tritt Reichswehrminister Geßler in den nächsten Tagen einen
zweimonatlichen Urlaub an . Er wird am 7 . April noch
an der Feier des 60jährigen Soldaten -Jubiläums des
Reichspräsidenten teilnehmen.

Panik an der New -Porker Dürfe.
New -Pork , 31. März. In der zweiten Hälfte des

gestrigen Börsenverkehrs kamen enorme Aktienposten auf
den Markt . Die Stimmung der Börse wurde panikartig
Die Abgaben von allen Seiten wurden so dringend , daß
der Börsentelegraf die aufeinanderfolgenden Kursveiände-
rungen nicht mehr bewältigen konnte und zeitweise um 30
Minuten im Rückstand war.

Schweres Eisenbahnunglück in Columbien.
Berlin , 31. März. Wie die Morgenblätter aus Bo¬

gota melden , ist der Schnellzug zwischen Bogota und Jirar-
dort mit einem Güterzug zusammengestoßen , wobei seine
beiden ersten Wagen in einen Fluß stürzten . 10 Personen
sind getötet und 20 verwundet worden.

Feldbifchof Zadraveez bleibt frei.
Berlin » 31. März. Die Morgenblätter melden aus

Budapest : Der Oberste Gerichtshof hat die Berufung des
Generalstaatsanwolts gegen die Gerichtslntscheidung abge¬
wiesen , die das Verfahren gegen Bischof Zadravecz und zwei
andere Angeklagte in der Frankenfälscheraffäre niederge¬
schlagen hatte.

Im amerikanischen Kongreß ist das Gesetz über die
Freigabe deutschen Eigentums eingebracht worden.

Der stellvertretende Staatssekretär im amerikanischen
Schatzamt , Winston , hat in einer Erklärung das Freigabc-
gesetz nachdrücklich unterstützt.

Aus Riga wird die Verhaftung eines hohen lettischen
Beamten wegen Spionage für Rußland gemeldet.

In der französischen Kammer ereignete sich während der
Rede des Finanzministers ein Zwischenfall , der den allge¬
meinen Optimismus über den Aus gang sehr herabmi nderle.

Handel «ad Dolkswirtfchafi
Zinsermäßigung der Deutschen Renfenbauk und der

Deutschen Rentenbankkreditanstalt
Berlin , 30 . März . Die Deutsche Rentenbank und die

Deutsche Rentendanckreditanstalt (Landwirtschaftliche Zen¬
tralbank ) haben im Anschluß an die Discontermäßrguna der
Reichsbank beschlossen , eine weitere Z i n s c r :u ä ß i-
gung ihrer Personalkredite  eintreten zu lassen.
Die Zinsermügigung beträgt den Vermittlungunstituten
gegenüber 1 Prozent per annum und tritt mit Wirkung vom
i . April 1926 in Kraft.

Dem Landwirt  gegenüber soll sich diese Zinsermüßi-
gung wie folgt auswirken : Der bisher festgesetzte grund¬
sätzliche Höchstzinssatz , den der Landwirt zu zahlen hat , wird
um 1 Prozent pro Jahr herabgesetzt , d . h . von 1014 aus
8 )4 Prozent  pro Jahr , worin alle Unkosten und Provi¬
sionen mit Ausnahme des Wechselstempels enthalten sind.
Die Ermäßigung tritt , soweit Lombard - oder laufende
Kredite gegeben sind , mit Wirkung vom 1. April d. I . in
Kraft , sofern es sich um Wechselkredite handelt , bei denen die
Wechsel bereits anaerechnst sind , «reift die Zinsermäßigung.

soweit ein Wechsel ' nicht länger als höchstens 3 Monate über
den 1. April hinausläuft , bei der nächsten Prolongation,
im anderen Falle vom 1- April 1926 ab Platz . Im letzteren
Falle muß also eine Rückvergütung des bereits abgerechnete»
Diskantes vorgenommen werden.

»

Stuttgarter Börse , 3V. März . Die Gesamtstimmung war Heu«
wieder fest, tue Aufwärtsbewegung aber nicht so einheitlich wie
gestern . Zum Teil fanden wieder prozentweise (bis zu 11 o. H.)
Erhöhungen statt , vereinzelt blieben die Kurse aber stehen odee
gaben leicht nach, insbesondere am Schluß blieb man unter de»
höchstnotierten Kursen . Auf dem Rentenmarkt waren Dorkiiegs-
pfaiÄbriefe weiterhin stark gesucht und zirka um )4 v. H. höher.
Goldpfandbriefe unverändert Geld . Staatsanleihen lagen ohne Um¬
satz ebenfalls etwas fester . 5prozentige Reichsanleihe 0,41.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bant.
Berliner Getreidepreise . 30. März . Weizen märt . 27,10—27^ 0,

Roggen 16,20—16,70, Wintergerste 14,20—15,70. Sommergerste
17.20— 19,50, Hafer 17,60—18,80 . Weizenklole 10,50- 10.75, Ro»
genkleir 10,25—10,50, Weizenmehl 35—37,75, Roggemnehi 23.7S
bis 26.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt . Dem heutigen Markt im Stutt¬

garter Weh . und Schlachthof waren zugetrieben : 38 Ochsen. 26
Bullen , 259 Jungbullen , 250 Jungrinder , 108 Kühe . 1385 Kälber,
1530 Schweine , 36 Schafe u«d 1 Ziege . Davon blieben unverkauft:
10 Ochsen. 70 Jungbullen , 80 Jungrinder und 120 Schweine . Ver¬
lauf des Marktes : langsam ) Ueberstanü . Preise für 1 Pft >. Lebend¬
gewicht:
Schien : au^ emästete Tisee

oollfletschige Tiere 1̂ ,
fleischige Tiere 34 —41

Süllen : ausgrmiiftetr Tie«
voll,lUschige Tier « ,
fleischige Tiere 38—«2
gering genährte Tiere —

Zuiigrir.oer : ausgem . Kinder )
oollsieischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

4S - SL!
42 - 4?
3b—40

rlih «: a «»gemästet « Kühe !
»ollfteischig , « LH» 3V- 3S
fleischige Kühe 18- 2-js
gering genährt « Rühe >2—1?

«Liber : feinste Mast - u beste
Saugkälber 78 - »

mittlere Most , uud gute „
Saugkälber 7V- M

Häminel
Teidmostschafr ««schlachte,

mit stopf m - r»
vollfleischiges Schafvieh ge.

schiachie, ml, Kopf —
Lchwein«' !idr- - w Pfund : 76—W

von 200- 240 Pfd. 77—Ist
dta. von ISO—200 Pfd. 76- 7?
dto. fleischv IW- iMPfd. »SS- «
oto. unter IS ) Pfd
Sauen 87—68

Viehpreise . Bönnigheim:  Kühe 270—400, Kol binnen 500
bis 545, Rinder 250— 375, Kleinvieh 135—240. — Heiden¬
heim:  Kühe 450—500. — Rosenfeld:  Ochsen 630, Kühe ISO
bis 540 , Kolbinnen 320—580, Jungvieh 150—300. — Welz¬
heim:  Kalbein 400 - 600 , Stier « 300- 500 ,tl d. St .. Ochsen 35
bis 42, Kühe 20—30, Rinder 45— 48, Farren 40—45. — Ra¬
vensburg:  Farren 42—44, Ochsen 43—46, Kühe 20—35, Kat-
beln 42— 47, Rinder 41— 45. Kälber 85—80 .« d. Ztr . Lebend¬
gewicht.

Schweinepreise : Bönnigheim:  Miichschrveine 33—36, LS»
ser 44— 105. — Rojenfeld:  Miichschrveine 28—51. — Ra¬
vensburg:  Ferkel 35—48, Läufer 40—75. — Saulgaur
Ferkel 34— 40, Läufer 95 «« d. Ztr.

Fruchtpresse . Geislingen  a . St . . Weizen 12.50, Hafer 8
bis 9. — Ravensburg:  Dosen 8,90—9,25, Weizen 11,70 vis
12^ 0. Roggen 8.25—8L0 . Gerste 8,40 - 8 80, Hafer 8,75—9L0.
Saatgerste 9,50—9,90, Saalhafer 9,00— 10.90. — Reutlingen:
Weizen 11,50—13, Dinkel 8,20- 9,50 . Gerste 9- 12. Hafer 8L0 dis
KILO. — Ulm:  Kernen 14, Weizen 12,70— 13, Roggen 8,30—8,40,
Gerste 7 5̂0—9, Hafer 8,50—10F0 , Wicken 12—13, Erbsen 11—12,
Originolsaathafer 13 d. Ztr.

Hohenhaslach , OA. Vaihingen , 30. Mürz . Rebenoerkaus.
Der kürzlich hier erfolgte Verkauf von Wurzeireben aus der Äe-
meindebaumschul « lockte viel« Käufer an . Für sämtliche Sorte»
waren Liebhaber zu verzeichnen . Di « größte Nachfrage bestand
für Portugieser , Syloaner , Rot - und Blau -Elben sowie Troklinger.

holzpreise . Beim Radetholzoerkauf in Rottend urg  wurde»
für den Meter 8—12 -K bezahlt . — Auf dem Brennholzmarkt j»
U l ,n galten Buchenscheiter 22—23, Buchenroller 18—20, Tanne»
prügel 14, Reisigwellen 14—20 der Rm.

Viehseuchen in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Baisingen

OA . Horb ; Wendlingen OA . Eßlingen : Enzberg OA . Maul¬
bronn und Oellingen OA . Kirchheim.

Konkurse.
Nachlaß des F . Waibel in Gmünd . — Terpeniinölfabrik

Stuttgart -Untertürkheim . — Württ . Rolladen - und Holzbear¬
beitungsfabrik A .-G . in Stuttgart — Elise Knoll in Illingen
OA . Miulbronn — Wilhelm Schleicher L Co . in Ulm . —
Volks « und Gewerbebank e. G . m . b. H . in Langenau . — Emil
Kromer in Heilbronn . — Theodor Schweizer , Kaufmann in
Ulm . — Fa . D . Hauser , BaumwollivarengeschSft in Ulm . —
Kaufmann Wilhelm Weihler in Faurndau OA . Göppingen . —
Ludwig Nieder in Winterlingen.

Nufere landn ». Wochenbeilage : »Ha«»-, Sarlen-
und Landwirtschaft - folgt morgen.

«Ill > it«
Kaufst!
Mrket!
MktslW

VM

Wildberg
OA . Nagold.

Am Dienstag , den 6 . April 19A kommen aus
den Stadlwaldungen Lindhalde und Langhaldr zum
Verkauf:

78 61. Eiche«. 4.54  s «. »1. Al.. S.7S s». IV.
Al.. 10.115«. V. Kl.. S.Z4 Sm. VI. Kl.

r 61. Rotbuchen0.48  S«.
r 61. Birken0.55  r».
161. Weißbuche0.1SS«.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr beim Rathaus.
1067 Stadtschultheißeuamt.

- Dechenpfrou «!
--- " ^ Bahnstation  Gärtringen und Wildberg.

kommen am Freitag,
denP .Mpril 1926jW ^ 1152

ß 8 ISS Stück Eichen
I .— VI . Klaffe und 26 Stück Wagnerstange « zum
Verkauf . 83 St . Eichen haben über 30 cm Durchmesser.

Zusammenkunft vorm . 10 V- Uhr beim Rathaus.
Auszüge wollen bei Waldmeister Dongus bestellt werden.

Den 27 . März 1926 . Gemeiuderat.

Lli ' ubdei ' g
rvlulgfl u . Nlrlbt l

Raocke nock billig« Bockleonog.
1kn» aki » « 8lvll « kür Nagolck:

717 Il « K« .

Ragold.

Einen gut erhaltenen,
grauen 1159

8VMMW
Größe 46 , schlanke Figur,
hat im Auftrag zu ver¬
kaufen

Otto Beutler
Schneidermstr . im Rößle.

Jüngeres

MSdchen
vom Lande , das schon ge¬
dient hat und gute Zeug¬
nisse besitzt,

sicht lS 'LStklk
Schrifti . Anfragen unter

Nr . 1155 befördert der
.Gesellschafter' .

ein neues Kleicl?

o nem nur dcib alle betO nem nur dcib alle bet
knnLiiryE neu färben tauben.

Annahmestelle Frau Frist , Stickel ^ Nstgolst
875 Marktstr. 304.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Errichtung eiuer Flaschner- und Installateur.
Zwaussiunuag!Sr deu Oberamsbezirll Nagold

Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit
der beteiligten Handwerker für die Einrichtung des
Beitrittszwangs erklärt hat , wird hiermit angeordnei,
daß mit Wirkung vom 1. Mai 1926 ab eine Zwangs¬
innung der Flaschner und Installateure des Oberamts
dezirks Nagold mit dem Sitz in Nagold errichiet wird.

Bon dem genannten Zeitpunkt an gehören alle
Gewerbetreibende , die das Flaschner und Jnstallaieur-
handwerk betreiben , diestr Innung an . Zugleich wird
zu dem genannten Zeitpunkt die freie Flaschner - und
Installateur -Innung für den Oberamtsdezirk Nagold
geschlossen.

Nagold , den 30. März 1926.
1158 Oberamt:

Dr . Merkt,  Amtmann.

«Mm »ein« MssttmrdMW.
Friedrich Rapp. Mühlebesitzer i» Nagold,

beabsichtigt an seiner an der Waldach gelegenen Ge¬
treidemühle 1*63 in Nagold das vorhandene Wasser¬
rad und die Turbine zu entfernen und hiefür zwei
neüe Francisrurbinen einzusetzen. Dabei soll an den
Stau - und Gefällsoerhältnissen gegen seither keinerlei
Aenderung eintreen.

Die Pläne liegen beim Oberamt Nagold zur
Einsichtnahme auf . Einwendungrn gegen das vor
liegende Gesuch sind binnen 14 Tagen , vom Tag nach
Erscheinen dieies Blattes an gerechnet, beim Oberamt
schriftlich oder zu Protokoll anzubringen . Nach Ab
lauf dieser Frist können dieselben in diesem Verfahren
nicht mehr berücksichtigt werden.

Nagold , den 30. März 1926.
Oberamt:

1157 Amtmann Dr . Merkt.

Gemeinde GÜUltugeu Oberamt Nagold.

WkN - v.

stammholz-Mims.
Am Donnerstag , den 8. April 1926. vormit¬

tags Vz9 Uhr kommen aus dem Gemeindeivald Ober-
hvlz Abtlg . 3 und 4 auf dem Rathaus im öffentlichen
Aufstreich in 5 Losen zum Verkauf.

128 Stück Rchten und Tannen

mtt zus . 188,21 Tm.
und zwar Langholz:

Fm : 63.56 l ., 76,38 II., 36,14 III ., 5,96 IV .,
1,44 V. Klasse,

Sägholz : Fm : 1.83 I., 1 41 II., 0,49 III . Kl.
Fenier 5 Lose Fo . aus Lehmgrube , Krautgarten,

Schleifberg und Auchtert

203 Stück Forchen mit zus . 153,88 Fm.
und zwar Langholz:

Fm : 1,19 II., 36,31 III ., 35.02 IV -, 5.14 V- Klaffe
Sägholz : 9,73 I., 52.62 II., 13.87 III . Klaffe.

Hieran anschließend Zusammenkunft beim Rat¬
haus zum

Eicherr-Berkauf
aus Lehmgrube , Krautgarlen , Burguff , Ban und
Schleifberg und zwar:

4SS Stück Eiche» mtt zus. 17« Fstm.
worunter 122 St . mt 3V und mehr

«in Durchmesser.
Fm : l,4I l., 1,93 II.. 27,11 III ., 66,58 IV., 65,04 V .,

14,77 VI . Kl-
36 Stück Birken IV ., V. u . VI . Kl. mit zus. 7,46 Fm.
13, „ Weißbuchen V. u . VI . . „ . 2.06
45 . Eschen V u VI. „ . . 8.28 »
1l , Erlen V. u. VI „ „ . 1.3l ,
2 „ Linden IV. u. V. , „ . 0,94 „
l . Aspe V. „ „ . 0.25

Losverzeichnisse und Auszüge können beim Wald¬
meister bestellt werden. Die unverzinsliche Boigfrist
beträgt beim Nadelhoiz 1 Monat , bei den Eichen
2 Monat.

Den 29 . Mär ; 1926.
1151 Schultheißenamt : Widmann.

Schöubrou».

Vergebung nun Bmrbeiteu
Die zur Erstellung eines Wohnungsanbaus für

Jakob Ziegler,  Landwirt , erforderlichen

Betonier - , Maurer - , Steinhauer - ,

Zimmer - und Flaschnerarbeiten
werden im Submissionsweg vergeben. Baupläne und
Arbeitsbeschrieb liegen vom Dienstag , den 30. März
im Gasthaus z. Lamm in Schönbronn zur Einsicht
auf , woselbst auch die Offerte bis Donnerstag , den
1. April 1926, nachm. 2 Ahr abgegeben werden
können. Der Zuschlag unter den Bewerbern bleibt
sich Vorbehalten.
1185 Im Auftrag: Zeeb, Bautechn.

Lehr-Berträge

Haiterbach- Oberwaldach.

Wir beehren uns hiemit . Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Ostermontag, den 6. April 1926
im Gasth . z „Traube " in Haiterbach stattfin¬
denden Hochzeits - Feier sreundlichst einzula¬
den. 1130

ÜSk!Wk l Mim wm
Meckianiker rMechaniker

S . d. Georg Ziegler
Geschäftsführer und
Gde . Rat , Haiterbach 2

Tochier des
Christian Schwarz

Lammwirt
in Oberwaldach.

Kirchgang */z1 Uhr.

Die Nachhochzeit o
findet am Sonntag , 11 . April in Ober - ^

waldach  im Gasth . z. Lamm statt . ^
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein - î r

ladung entgegennehmen zu wollen.

^ Mehrfachen Wünschen entsprechend
halte ich nunmehr auch 979

^ » Urolrolllrvivi»

,Z Vrsrideosstt
A » aus Lager und empfehle solchen
»H geneigter Abnahme

»Z
Ui
»Z
U»

»Z
U»
»Z

Svlrnoi, , MelndsMg.

» » » » » « » » » » » »

*u » »
N»

»» -Iik Ostern

>» empkekle ick meiner werten Xuocksckuit
u» mein reich sortiertes
»«

u»

»»
»»
»»
»»
»»

Z llvrbvsreiilsger
88 ebenso drinZe icti suk ckie?rükjukrsputzerei
« klgkollübükLteo Ml!pmel

»»
u»
»«
»»
»u
»u
»»
»»
»»
»u
w«
»»

»«
»»
»»
UU
»»
»»

aller ^ rt

ksrlLvttll » oI » i » vr

»u
»»
»«
U»
88 neu (68 wercken such x-ebrsuchte sokort
»u repariert)
u » unck sämtliche in mein kack einsckls ^encke
88

»»
»»
«»
»»
ow
»»
VW
»»
»»

88 i" empkeklencke Lrinnerun̂ 8»

-- « ottlob 2 iv » v «
88 Lürstenmucker mb 88
u » vv
» » » » » » » « » » » » » » » » » » » » »» » » « » «,» » » » » » »
» » » UV» » » » » » » U» » » » » » VE» » » » « » » » » » » UV

Ein

wertvolles Ostergescheuk
ist

Sebeie.

Schön und dauerhaft in
Leinen geb. zu 3 —

vorrätig bei
Laodlislläliiilv Lsirer

VeftklmW
auf

für Gründonnerstag
nimmt entgegen

Wilhelm Fischer
Bäckermeister

^Ue ülusik - lnstru-
msnte kür Hau8 u. Or-
ckestei', von cken einkack-
8ten Scküler- bis eu cken
feinsten Künstler - In¬
strumenten , alles 2u-

bekör , Saiten nsrv.
empkieklt ^

in reichster Auswahl
»üÄkdsii » Vllklli

pkorrbelm, keopolästr. 17
Arkaden-Kieäsiscb

Uoödrücke.
keparaturen u. Stim¬
men in eixien IVerkstStte

Wildberg.
Ein jähriges

verkauft am Ostermontag
mittags 1 Ahr

Emil Weller.

ĉ s/r. ««dr// « »»
<m>

MM S
W U

/»» »

» : « iS » » » » » » « «

!MlW> !WW!
Am 1. April 11.61 wstd der

liiitt -Verlikiir
zwischen Nagold und Herrenberg eröffnet.
Meldungen nehmen entgegen:

die betr. Schotterwerke vom Bezirk Herrenberg.
Zu zahlreicher Beteiligung ladet gez. ein

1154 Luftibu » .

» » » » » ^ » » » » »

i

Mt/

//s/st »/ t/r Ls ^ rrnnk FSSüämooK - t

no//6t ' ^ trsskskkttNF soäns/ / r

- rr/tt/ L////F «//e l------ ---- j

. . 7

1 Briet 15
enthält die fünf schönsten
Farben tzes Regenbogsns,

8siwWv!e
empfiehlt l >61

lemswiLilote!.
am«M« !

Gründonnerstag
empfiehlt 1113

frische

Sll-SW
Mtt Latz.Nagold

Nagold . 1147

28  Ar Mr
am Sleinberg

verkauft
Wilh . Müller , Schuhm.

Feldsamen
und zwar alle

Klee - ' 046

Gras - Samen

Espar-
Wicken und

Futter - Erbsen
empfiehlt billigst

LvLIvr
Ebhausen. Tel. 13.

I

Kostenlos
wird die mit Bil¬
dern verseheneprakt.
Zusammenstellung:

Bücher
für die

Jugend
an jedermann ge¬

sandt , von der

önMülg . Lslser.

Btftklliulge«
auf das „Stuttgarter
eoang. Sonutagsblatt*
vom 1. April an über¬
nimmt die Agentur " «>
Hermann Knödel hier.

wll!WM!
tötet unfehlbar " "

„ ^ « kerlon"

krsuL8ei»ri,vrogerle.

m allenZFarben
und Qualiläten D

preiswert bei

»II

1162 Nagold.

Samstag  abend 9.15
Sonntag und Montag

2.30, 4.30, 8. 15

Tstesgrüer

Ein Spionage - und Hoch»
verl atsfall u . seine Folgen
(Ober st Redl ) in 7 Akten.

Der Werfall der
Russen is OWreuW
tmWMriege uuddie

Hilft Hiudeudurgs,
oweLustspiel.

DK 20-
AddU-aa-m

Line gemeinfoßlichs An»
lettung zur Anlage und
Behandlung de« Hcm«-
garten « sowie zur Zucht

und Pflege der
Blumen , ZieraehSlz«.
Gemüse, Odstdüuwe

und Neben
einschließlich der

Blumenzuchti. Zimmer,
Mit einem Anhang

enthaltend:
Sarteukalender.

Vorrätig bei

K. V . rs !»«r . kisyM.

Heute
Probe 8 Uhr
Gesamt-

probe
Traube »

Evmg. Gottesdieast;
am Gründonnerstag
<1. April) vorm. '/rlO Uhr
Predigt <Pressel), anschlteß.
Vorbereitung und Beichte für
das hl. Abendmahl am Kar¬
freitag, sowie Anmeldung
dazu. Abends >/r8 Uhr li¬
turgisch. Abendmahlsgottes- !
dienst mit Vorbereitung und
Beichte.
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